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Was nichts
kostet, das ist auchnichts. Diese
Weisheit ist noch deutlich älter
als das Unternehmen, das sich
neuerdings stark auf sie beruft.
Der Finanzring setzt im 50. Jahr
nach seinerGründungaufUnab-
hängigkeit, wenn es um die Ver-
mögensberatung geht. Und wer
unabhängig ist, verdient nichts
an Provisionen, sondern muss
ein Honorar verlangen.

Aus Sicht von Sebastian Will,
der den Finanzring in zweiter
Generation führt, ist der Bedarf
an Beratung heute größer denn
je: Sparbuch und Festgeldkonto
haben ausgedient, auch andere
Geldanlagenmachenkaumnoch
Sinn, weil sie keine akzeptable
Rendite bringen. Sind also auf-
wendiggemanagteFondsdieLö-
sung in einerWelt fast ohneZin-

senaberebendochaufdieDauer
spürbarer Inflation? „Absolut
nicht“, sagt der Finanzberater.
„Wo viel gemanagt wird, gibt es
auch viele Transaktionen. Und
jededavonkostetGebühren.Die
zahlt am Ende der Anleger.“

SchonseitJahrensitzendaher
in dem Sechziger-Jahre-Bau an
der Reuterstraße heiße Befür-
worter von passiven Fonds.
Geldanlagen, die einfach nur ei-
nenAktienindexnachbilden.Da
mussnichtvielgemachtwerden,
dashältdieKostenniedrig.Obes
schlau ist, sein Geld in einem
Fonds anzulegen, der den Deut-
schen Aktienindex nachbildet,
ist aber eine ganz andere Frage.
Will würde die – wie auch sein

Chef-Berater SaschaWisniewski
– eher mit „Nein“ beantworten.
Das liegt an der Zusammenset-
zung desDax, die so ihre Tücken
hat. Im Dax sind zwar die 30
größten börsennotierten Unter-
nehmen – aber es sind bei wei-
tem nicht die mit den besten Er-
gebnissen. Wer das nachvollzie-
hen möchte, betrachte die Ent-
wicklung der Deutschen Bank.

Ausder früheren Ikonederdeut-
schen Wirtschaft ist ein Sanie-
rungsfall geworden. Die Kurs-
entwicklungderAktiemachtdas
ganz deutlich.

Will und Wisniewski finden
denDax aber auch deshalb nicht
so toll, weil dessen Wert in der
jüngeren Vergangenheit weit
hinter der Entwicklung anderer
Aktien-Indizes zurückgeblie-

ben ist. Da gäbe es Alternativen,
die auch nicht gefährlicher für
die Einlagen sind als das Mit-
schwimmenmitdemSymbolder
Deutschland-AG: „Selbst der M-
Dax performt doppelt so gut.“

„Natürlich: Wir haben seit
acht Jahren Niedrigzins“, räumt
Will ein. Aber das bedeute über-
haupt nicht, dass man sein Geld
nur in Anlagen stecken könne,

diesokompliziertsind,dasskein
Laie sie noch durchschauen
kann. „Es heißt, man müsse für
Renditen Risiken eingehen. Das
sehen wir anders.“Will verweist
auf Statistiken, aus denen her-
vorgeht, dass gemanagte Fonds
hinter den Renditen passiver
Fonds deutlich zurück bleiben.
Allerdings gelte auch hier: Nur
wer geduldig ist und stoisch in

” Es heißt, man
müsse für Renditen
Risiken eingehen.
Das sehen wir anders

schlechten Zeiten, fährt auf die
Dauer ordentliche Gewinne ein.
Andersherum müsse die Maxi-
megelten:„DerKundesoll ruhig
schlafen können.“

Das heißt aber auch: Wissen
ist Macht. Die Vermittlung von
Kenntnissen der Finanzmärkte
warschondemGründerManfred
Will ein Anliegen. Im Dickicht
der Anlagemöglichkeiten und
unter demBeschuss vieler Anla-
geberater seidasnochwichtiger,
sagt seinSohn.Gerade läuftwie-
der eine Vortragsreihe beim Fi-
nanzring. „Geld verstehen“ legt
die Basis, „DieWissenschaft des
Investierens“ geht einen Schritt
weiter.MitdenVorträgendrängt
der Finanzring auch in Schulen.
Sascha Wisniewski hat es schon
indieRealschuleinOdenthalge-
schafft, Sebastian Will arbeitet
noch daran, Leverkusener Schü-
lerneinwenigGrundwissenüber
die Finanzmärkte zu vermitteln.
Das halten die Leute vom Fi-
nanzring für enormwichtig.

Nur so könneman demTrend
entgegen wirken, die Vermö-
gensberatung den Banken zu
überlassen. Deren Geschäftsge-
baren sieht Will naturgemäß
sehr kritisch. Wer mit Blick auf
die Provision Finanzprodukte
anbiete, berate eben nicht. Ein
abschreckendes Beispiel ist für
Will ein Thema, das ausgerech-
net Normalverdiener betrifft:
Um die Riester-Verträge unter
den Arbeitnehmern zu verbrei-
ten, seien die Bedingungen ver-
ändertworden.„Es gabplötzlich
schöne Provisionen – danach
lief’s.“ Freilich eher für die Ver-
käufer als für die Menschen, die
eine zweite Rente habenwollen.

Bei der Vermögensberatung
gegenHonorarseidieSacheklar:
Das Geld wird mit Ratschlägen
verdient, nicht mit Produkten.

Wer nichts macht, macht nicht immer alles falsch


